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Jörg Zehelein: Die Bedeutung der Gemeinschaft 
der Glaubenden Jur Mission. Eine Studie zu 
theologischen Perspektiven aus Wissenschaft und 
missionarischer Gemeinde, Missionswissenschaft­
liche Forschungen NF Bd. 35, Erlanger Verlag 
Jur Mission und Ökumene, Neuendettelsau 
2018,19,80€.

Jörg Zeheleins Dissertation, die in Betreu­
ung von W. Richebächer und M. Herbst 
entstanden ist, stellt einen Brückenschlag in 
mehrfacher Hinsicht dar. Sie verbindet erstens 
missionswissenschaftliche, ekklesiologische und 
praktisch-theologische Erkenntnisse zu einem 
umfassenden Begriff christlicher Gemeinschaft 
und christlicher Mission. Sie sucht zweitens 
das Gespräch zwischen wissenschaftlich-uni­
versitärer Theologie und „Basistheologie“, 
verstanden als Selbstreflexion missionarisch 
aktiver Gemeinden. Und sie erhebt drittens die 
Bedeutung der Gemeinschaft der Glaubenden 
für deren missionarische Aktivität, verbindet 
also ihre (interne) Verfasstheit mit ihrer (ex­
ternen) Sendung.

Der Aufbau des Buches ist klar gegliedert 
und in sich konsistent. Nach einer ausführlichen 
Einleitung (13-45) wird im 2. Kapitel zunächst 
der Missionsbegriff definiert (47-86). Dies 
geschieht dahingehend, dass die Kirche als 
Teilhaberin an der Mission Gottes (Missio Dei) 
verstanden wird, wobei Missio Dei in einem 
weiten Sinne als ganzheitliche Weltzuwen­
dung Gottes verstanden wird - eine wichtige 
Erkenntnis, die später bei der Auswahl der un­
tersuchten missionarisch aktiven Gemeinden 
zum Tragen kommt.

Anschließend wird die Gemeinschaft der 
Glaubenden (koinonia) im Anschluss an CA 
VII als eine solche gekennzeichnet, die sich 
durch ihre Teilhabe am Heilshandeln Gottes 
konstituiert (87-118). Gegenüber der im 
Gefolge Schleiermachers bis heute vertretenen 
Priorisierung des persönlichen Glaubens ge­
genüber der Gemeinschaft der Kirche plädiert 
Zehelein für eine „Gleichrangigkeit von Indivi­
dualität und Sozialität des Glaubens“ (92) und 

betont u. a. den sozialen Impetus der in CA VII 
genannten Sakramente Taufe und Abendmahl 
(91). Im Anschluss an die reformatorische 
Unterscheidung zwischen einer vita activa und 
vita passiva der Kirche (108) gelingt es dem 
Autor, Mission und Gemeinschaft als zwei 
einander bedingende und einander befruch­
tende Existenzweisen christlicher Gemeinden 
herauszuarbeiten. Die Gemeinschaft der 
Glaubenden ist missionarisch aktiv, und indem 
sie missioniert, dient sie der sich jeweils neu zu 
bildenden Gemeinschaft.

Nach diesen beiden Begriffsklärungen 
kommt der Autor zur eigentlichen Fragestel­
lung: Wie lässt sich die Bedeutung der Gemein­
schaft der Glaubenden für die Mission präzise 
bestimmen? Dazu untersucht er zunächst 
drei exemplarische missionswissenschaftliche 
Entwürfe, bevor er vier missionarisch aktive 
Gemeinden in unterschiedlichen Regionen 
Deutschlands bzw. deren Vertreter über ihr 
missionarisches Handeln ausführlich zu Wort 
kommen lässt (161-342). Die dabei verwen­
dete Methodik der Datenerhebung wird auch 
für sozialwissenschaftliche Laien angenehm 
anschaulich erläutert.

Zehelein ist sowohl in der Auswahl der 
missionswissenschaftlichen Ansätze wie auch in 
der Auswahl der von ihm besuchten Gemein­
den auf eine theologische Vielfalt bedacht. So 
stellt er dem heilsgeschichtlichen Ansatz von M. 
Herbst den befreiuhgstheologischen Entwurf S. 
Vogel-Mfatos und den dem Konvivenz-Modell 
folgenden Entwurf H. Wrogemanns zur Seite. 
Die Bandbreite der missionarisch aktiven Ge­
meinden beinhaltet die eher klassisch pietistisch 
geprägte Kreuzkirche Lüdenscheid (Westen), 
das experimentierfreudige, missionarische 
Dietrich-Bonhoeffer-Zentrum Ludwigshafen 
(Süden), die politisch aktive ev. Kirchengemein­
de Joachimsthal (Nordost) sowie den vor allem 
ökumenisch und diakonisch ausgerichteten ev. 
Schwesterkirchverbund Möckern, Lindenthal, 
Lützschena und Wahren in Leipzig (Osten).

Trotz der beschriebenen Diversität gelingt 
es Zehelein, fünf übergreifende Kategorien zu



bestimmen, die sich sowohl in den verschiede­
nen wissenschaftlichen Ansätzen als auch in 
der basistheologischen Reflexion der jeweiligen 
Gemeinden wiederfinden.

Die Gemeinschaft der Glaubenden ist 
demnach erstens ein Ort der Stärkung für die 
mit Mission Beauftragten. Sie ist zweitens der 
Akteur missionarischer Aktivität, wo diese in 
Zusammenarbeit verschiedener Personen bzw. 
Partner geschieht. Drittens ist die Gemeinschaft 
der Glaubenden Ziel und Horizont missiona­
rischer Bemühungen. Viertens wirkt sie durch 
ihre Attraktivität als eine Art Lockmittel in 
der missionarischen Verkündigung. Und fünf­
tens wird die in der missionarischen Aktion 
verkündete Teilhabe am Reich Gottes bzw. am 
göttlichen Heil verwirklicht in der Teilhabe an 
der Gemeinschaft der Glaubenden.

Dieses Buch bietet für alle, die in kirchli­
cher Verantwortung stehen, eine inspirierende 
und den eigenen gemeindlichen Horizont 
gewiss transzendierende Lektüre, die nur emp­
fohlen werden kann.

Pastor Dr. Gerhard Bergner, Herzberg 
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